
Reto Hollenstein ist seit Sommer 2023 neuer Geschäfts-
führer der BG OST-SÜD mit Sitz in St.Gallen, welche die

Schweiz östlich des Aargaus, der Innerschweiz und des 
Tessins betreut. Im Gespräch erläutert er die Vorteile einer 

Bürgschaft und skizziert, wer davon profitieren kann.

Der Hebel zu
weniger Eigenmitteln

Reto Hollenstein, sämtliche Banken präsentieren sich 
gerne als «KMU-Banken». Braucht es da die BG OST-SÜD 
Bürgschaftsgenossenschaft für KMU überhaupt noch?
Wir verstehen uns als Partner zu den Banken und keinesfalls 
als Konkurrenten. Der Zweck der BG OST-SÜD ist, KMU bei 
der Erlangung eines Bankkredits mittels einer Bürgschaft zu 
unterstützen – wir selbst gewähren keine Kredite.

Haben Sie ein Beispiel aus der Praxis? 
Gerne. Nehmen wir an, ein Unternehmen will ein Betriebsge-
bäude bauen. Bei Anlagekosten von 3,2 Millionen Franken 
wird die Bank in der Regel eine Hypothek mit einer Belehnung 
von 70 Prozent gewähren – also rund zehn Prozent tiefer als 
für ein Wohnobjekt. Das bedeutet, dass der Eigentümer des 
Betriebsgebäudes mehr Eigenkapital benötigt. Hier kann die 
BG OST-SÜD eine zentrale Rolle spielen: Wir können eine 
Bürgschaft abgeben, damit die finanzierende Bank eine 
höhere Belehnung bewilligt und so das KMU weniger eigene 
Mittel aufbringen muss. In der Vergangenheit konnte so der 
Eigenmittelbedarf dank der BG OST-SÜD von grundsätzlich 
30 auf 15 Prozent reduziert werden. Nochmals: Die BG OST-
SÜD gewährt keine Kredite, sondern bürgt mit ihrem exzel- 
lenten Namen. 

Und wie viel höher sind die Chancen, eine Bürgschaft 
statt eines Kredites zu erhalten?
Wie erwähnt, ist es ein Miteinander, kein Gegeneinander. 
Wenn die Bank zum Schluss kommt, dass sie die Finanzierung 
nicht unterstützen kann oder eine Absicherung des Kredites 
mittels einer Bürgschaft nicht nötig ist, ergibt sich auch keine 
Bürgschaft.

Bei Banken entscheidet oft eine KI mit, wer einen Kredit 
erhält. Wie sieht das bei der BG OST-SÜD bei den Bürg-
schaften aus?
KI unterstützt uns in unserem Bewilligungsprozess (noch) 
nicht. Wir nehmen uns gerne die Zeit, mit dem Antragsteller 
sowie der finanzierenden Bank ein ausführliches Gespräch 
zu führen. Dabei ist es uns wichtig, das Geschäftsmodell bzw. 
die Geschäftsidee des Antragsstellers zu verstehen. Die 
Besprechungen finden, wenn immer möglich, am Sitz des 
KMU statt. 

Wer kann denn eine Bürgschaft beantragen?
Kurz gesagt: Leistungs- und entwicklungsfähige kleine und 
mittlere Unternehmen. Bürgschaftsnehmer können Privat- 
personen (für KMU-Zwecke), Personengesellschaften oder 
juristische Personen sein. Die BG OST-SÜD agiert generell 
branchenunabhängig. Eine Verbürgung darf einzig nicht vor-
genommen werden, wenn das KMU anderweitige Unterstüt-
zung des Bundes erhält – wegen des Doppelsubventionie-
rungsverbots.

«Die BG OST-SÜD gewährt keine 
Kredite, sondern bürgt mit ihrem 
exzellenten Namen.»

Und zu welchen Zwecken?
Die BG OST-SÜD unterstützt KMU aller Branchen zum
Beispiel bei Nachfolgeregelungen, Unternehmenskäufen, 
Betriebsliegenschaftserwerb/-investitionen, Liquiditätssicher-
stellung, Investitionen in mobile Sachanlagen, bei Wachstum 
und Unternehmensgründungen, bei Verselbstständigungs-
projekten, Start-ups und bei nachhaltigen Sanierungen.

Sie unterstützen tatsächlich auch Start-ups?
Ja, wobei sich bei Start-ups die finanzielle Situation oftmals 
so präsentiert, dass eine Bankfinanzierung nur schwer zu 
finden ist. Zu berücksichtigen ist, dass vom finanziellen Stand-
punkt her die Bürgschaft keinen Eigenmittel-/Investoren- 
charakter einnimmt und die teilweise verbürgten Fremdmittel 
deswegen kein Risikokapital darstellen.

Und wie sieht es bei den erwähnten Nachfolgeregelungen 
aus?
Rund 15 Prozent aller Schweizer Unternehmen mit 1 bis 
49 Beschäftigten sind von Problemen bei der Nachfolgerege-
lung betroffen. Bei Unternehmen mit höheren Mitarbeiter- 
zahlen ist die Nachfolgelösung weniger akut. Die BG OST-SÜD 
kann bei einer Nachfolgeregelung mittels einer Bürgschaft 
unterstützen, ist die Käuferschaft doch meist jung und verfügt 
nicht über das nötige Kapital oder nur einen Teil davon. Viel-
leicht ist die Unternehmensnachfolge mittels jährlichen Ver-
kaufs von Aktienpaketen an langjährige, interessierte Mitarbei-
ter geplant. Auch für den Kauf von Stammanteilen oder 
Aktienpaketen einer Firma könnten wir eine Bürgschaft 
sprechen.

Was sind die Grundvoraussetzungen für eine Bürgschaft?
Eine positive Kreditwürdigkeit sowie -fähigkeit wird von der 
Unternehmung und deren Exponenten vorausgesetzt. Ferner 
ist ein gewisser Anteil an Eigenmitteln unerlässlich. Da wir 
nicht der Finma unterstellt sind, ist dieser Anteil aber nicht in 
Stein gemeisselt.

Können Sie einen Überblick über die Kosten geben, die mit 
einer Bürgschaft auf mich zukommen?
Für die Geruchsprüfung entrichtet uns der Antragsteller eine 
Gebühr von einem Prozent der beantragten Bürgschafts-
summe bis 500´000 Franken, maximal jedoch 2500 Franken. 
Bei einer Bürgschaftssumme über 500´000 Franken beträgt 
der Ansatz 0,50 Prozent, maximal aber 3500 Franken. Die 
Bürgschaftsprämie wird jeweils einmal im Jahr in Rechnung 
gestellt und beträgt 1,25 Prozent der Bürgschaftssumme. Auf-
grund der vereinbarten Amortisation – der verbürgte Betrag 
ist in der Regel innert zehn Jahren zu amortisieren – sinkt die 
jährliche Belastung kontinuierlich. Zusammen mit der Bürg-
schaftsprämie wird eine Dossierführungsgebühr von 125 Fran-
ken bis zu einer Bürgschaftssumme von 100´000 sowie 250 
Franken für eine Summe über 100´000 in Rechnung gestellt. 

«Die BG OST-SÜD kann bei 
einer Nachfolgeregelung mittels 
einer Bürgschaft unterstützen.»
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Maximal kann die BG OST-SÜD Bürgschaften bis zu einer Mil-
lion Franken bewilligen.

Finanziert sich die BG OST-SÜD ausschliesslich über 
diese Gebühren?
Nein, unsere Einnahmequellen sind auf drei Standbeine ver-
teilt: Neben den vorerwähnten Gebühren aus dem ordentli-
chen Bürgschaftswesen verfügt die BG OST-SÜD über 
Finanzanlagen sowie Immobilien, mit denen wir marktübliche 
Erträge erwirtschaften. Ferner besteht zwischen dem Eidg. 
Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung sowie 
der BG OST-SÜD ein Vertrag, welcher u. a. das Reporting und 
Controlling des Bürgschaftswesens für KMU sowie die Finanz-
hilfen für die zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Auswirkun-
gen der Covid-19-Epidemie gewährten Solidarbürgschaften 
regelt. Im Vertrag sind verschiedene Schlüsselkennzahlen 
definiert. Je nach Jahreserfolg erhalten die vier in der Schweiz 
vom Bund anerkannten Bürgschaftsorganisationen einen 
Beitrag seitens Bund.

Zum Schluss: Was war das aussergewöhnlichste Projekt, 
für das sich die BG OST-SÜD verbürgt hat?
Es ist spannend, wie viele verschiedene Produkte- bzw. 
Dienstleistungsideen mit grossem Engagement von den ein-
zelnen KMU entwickelt werden. Vom konventionellen Schrein-
erbetrieb über Kanalreinigungsfirmen oder Unternehmen 
aus dem Bereich «Wärmeverbund» bis zu Firmen aus dem 
Medizinalbereich durften wir viele verschiedene Unterneh-
mungen mit einer Bürgschaft unterstützen. Und ja, etwas stolz 
sind wir, wenn sich eine Firma finanziell gesund und erfolg-
reich im Markt entwickelt – und vielleicht sogar die Marktfüh-
rerschaft mit einem Nischenprodukt erlangt.

«Auch für den Kauf einer 
Firma (z. B. Nachfolge- 
finanzierungen) könnten 
wir eine Bürgschaft sprechen.»

ostschweizdruck.ch

Druck ist  
unsere Passion

Der Showroom in Ihrer Nähe

Jeden Tag sind unsere Lösungen in Tausenden von Büros mit Zehntausenden von Mitarbeitenden am 
Werk. Zu unseren Kunden zählen Unternehmen jeder Grösse und Branche. Was sie verbindet, ist das 
Ziel, die Gestaltung ihrer Arbeitswelt zu einem nachhaltigen Erfolgsfaktor zu machen.

Kommen Sie in unseren Showroom vorbei und überzeugen Sie sich von unseren Produkten. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

LO Ostschweiz
Zürcherstrasse, Geschäftshaus Neuhof
9015 St. Gallen-Winkeln 
www.lista-office.com/ostschweiz

FTA mit Indien – gut 
für die Ostschweiz

Die Schweiz kann es immer noch, 
wenn sie nur will. Das Freihandel-
sabkommen (FTA) mit Indien 
setzt Massstäbe. Anders als 
bei der «Paketlösung» mit der 
EU begegnen sich die Partner 
auf Augenhöhe. 

Die Schweiz setzt auf eine dyna-
mische, zukunftsgerichtete Wirt-
schaftsbeziehung mit dem bevöl-
kerungsreichsten Land der Welt. 
Unsere verhältnismässig kleine, offene 
Volkswirtschaft braucht internationale Handelsbe-
ziehungen. Es ist speziell für die Ostschweizer 
Exportunternehmen wichtig, Alternativen zur EU 
zu haben. 

Ich wurde vor 14 Jahren Mitglied des Nationalrats 
und der Aussenpolitischen Kommission. Schon 
damals war die Schweiz mit Indien am Verhandeln. 
Unter der Führung des bodenständigen Wirtschafts-
ministers Guy Parmelin gelang Mitte März der 
Durchbruch; dieses FTA ist ein regelrechter «Coup».
Indien hat definitiv Potenzial. Das werden unsere 
Unternehmen nutzen können. Für die kompliziert 
denkende und noch komplizierter handelnde Politik 
ist es wichtig zu sehen: Freihandel ist auch mit gro-
ssen Partnern ohne institutionelle Einbindung mög-
lich.

Man hat auf Augenhöhe verhandelt und sich gefun-
den. Die Schweiz ist Teil der EFTA. Diese Europäi-
sche Freihandelszone ist der wirtschaftsfreundliche 
Gegenentwurf zum politischen Koloss EU. In der 
EFTA geht es um Freihandel – und sonst um nichts. 
Darum hat Indien mit diesem Verbund zwischen 
der Schweiz, Norwegen, Island und dem Fürstentum 
Liechtenstein sein erstes umfassendes FTA in Euro-
pa abgeschlossen. Die schwerfällige und ungelenke 
EU hat das Nachsehen.

Wie geht es nun weiter? Das Parlament in Bern muss 
das Abkommen noch absegnen. Wenn wir dort vor-
wärtsmachen, kann es im Herbst nächsten Jahres 
in Kraft treten. Ich schlage den 8. Oktober 2025 vor. 
Warum? Das wäre für mich als Vizepräsident der 
parlamentarischen Gruppe Schweiz–Indien ein 
schönes Geschenk zu meinem 60. Geburtstag. Weit 
wichtiger jedoch: Für die Industrie ist die Abschaf-
fung der allermeisten Zölle mit Indien eine Chance, 
die es zu packen gilt.

Der Rheintaler SVP-Nationalrat Roland Rino Büchel 
ist Mitglied der Aussenpolitischen Kommission und 
Mitglied des Europarates.Text: Stephan Ziegler 
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